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DUISBURG-WANHEIMERORT
Obere Kaiserswerther Str. 14

NEUKIRCHEN-VLUYN
Paschenfurth 3 / Ecke Weserstr.

Möbel & Küchen
kauft man bei

Öffnungszeiten: Mo.-Fr. 10-19 Uhr • Sa. 10-18 Uhr • Online-Shop: www.ruesen.de Rü
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Schnell zu Rüsen dui sen!

Der Heimat- und Bürger-
verein Kaiserswerth e.V. hat-
te in den vergangenen Jah-
ren unter dem Vorsitz von 
Kerstin Döhler und der 
Kunsthistorikerin und  Ku-
ratorin Dr. Barbara Grot-
kamp-Schepers den Kaisers-
werthern und auch auswär-
tigen Gästen niveauvolle 
Ausstellungen beschert, die 
große Anerkennung fanden: 
Kati Knevels, Kunst: Papier, 
(vom 4. November 2023 bis 

28. Januar 2024), Der Düs-
seldorfer Norden, Bilder aus 
Privatbesitz, (5. August bis 
22. Oktober 2023 mit Karl 
Döhler als sehr ortskundi-
gem Kurator), Marita Rein-
hold, eine Retrospektive, 
(28. Januar bis 1. Mai 2023), 
Claudia Lessnau-Eick, 
Aquarelle und Gemälde – 
ein Rückblick, (3. September 
bis 13. November 2022). 
Mehr als 160 Gäste zur Ver-

nissage der aktuellen, neuen 
Ausstellung mit Werken von 
Gabriele Liffers machen 
deutlich, dass die Ausstel-
lungen des Heimat- und 
Bürgervereins Anklang fin-
den. 52 Werke der Düssel-
dorfer Künstlerin (mit ei-
nem weiteren Atelier in Ber-
lin) werden präsentiert. Ihre 
besondere Arbeitsweise in 
zahlreichen verschiedenen 
Arbeitsgängen führt dazu, 
dass die Grenzen zwischen 
Malerei, Zeichnung, Collage 
und plastischen Formen auf 

ihren Bildern fließend er-
scheinen. Das Ergebnis ist 
ein Gerüst aus Farbflächen 
und Linien im Raum, das 
Gespür der Künstlerin für 
die Wirkung der Farben und 
für die Aufteilung der Flä-
chen. Im Mittelpunkt ihrer 

oft mehr oder weniger abs-
trakten Werke steht der 
Mensch, als Individuum, zu 
zweit oder in Gruppen. Die 
aktuelle Ausstellung hat den 
Titel: „Durch die Zeiten“ 
und umfasst 52 Bilder aus 
den Jahren 1999 bis 2009. 
Einige wenige Skulpturen 
zeigen ihre Lust am gestalte-
rischen Umgang mit form-
baren Materialien. Am 
Sonntag, den 24. März, um 
15 Uhr wird Gabriele Liffers 
durch ihre Ausstellung füh-
ren. Die Teilnehmerzahl ist 
begrenzt, deswegen wird um 
Anmeldung gebeten unter 
Tel. 0211/403614 (Anrufbe-
antworter) oder 
info@hbvkaiserswerth.de. 
Die Ausstellung läuft noch 

bis 16. Juni 2024 und be-
weist das Geschick des eh-
renamtlich tätigen Ausstel-

lungsteams im Heimat- und 
Bürgerverein mit Kuratorin 
Dr. Barbara Grotkamp-
Schepers, der Vereinsvorsit-
zenden Kerstin Döhler, ih-
rem Ehemann Karl, nicht 
zuletzt auch von Ursula 
Lösch, der 1. Stellv. Vorsit-
zenden und den ungenann-
ten Helfern vom Aufhängen 
der Bilder bis zur Aufsicht 
während der Öffnungszei-
ten. Um diesen hohen Aus-
stellungsstandard beizube-
halten wären weitere aktive 
und passive Mitglieder hilf-
reich, auch großzügiger Ein-
wurf in das Sparschwein am 
Eingang neben dem Gäste-
buch. Die Ausstellung im 
Schulgebäude Fliednerstra-
ße 32 ist geöffnet samstags 
von 14 bis 17 und sonntags 
von 11 bis 17 Uhr.              HS

Gut besuchte  
Kaiserswerther  
Ausstellungen

von links: Dr. Barbara Grotkamp-Schepers, Gabriele Liffers und Kerstin Döhler vor dem groß-
formatigen Bild mit dem Titel „Gras“.                                                                                   Foto: HS
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Wie sich die Stadt Duisburg 
entwickelt, stand im Mittel-
punkt des Vortrags von 
Bernd Wortmeyer, Ge-
schäftsführer der GEBAG, 
beim Neujahrsempfang der 
SPD Großenbaum-Rahm. 
Vertreter von Vereinen und 
Institutionen nutzten das 
Angebot, sich anschließend 
im Pfarrsaal in Rahm auszu-
tauschen. Begrüßt wurden 
sie von den Vorsitzenden 
des Ortsvereins, Jacqueline 
Dederichs und Daniel Ro-
senbach. 
Im Beisein von Mahmut 

Özdemir (Vorsitzender 
UBV Duisburg, parlamenta-
rischer Staatssekretär), Sa-
rah Philipp (Co-Vorsitzende 
NRW SPD), Oberbürger-
meister Sören Link sowie 
Bezirksbürgermeister in 
Beate Lieske führte Wort-
meyer die Modernisierung 
des GEBAG-Wohnungsbe-
standes an und nannte bei-
spielsweise die Objekte in 

der Salzachstraße und Am 
Siepenkothen. Ziel sei es, 
CO2-frei zu werden. Er wies 
auf die soliden Finanzen der 
Wohnungsbaugesellschaft 
hin, nach der Krise in 2014 
habe sich diese gut erholt. 
Neben dem Ukraine-Krieg 
und Corona-Auswirkungen 
begleite die Klimakrise den 
Wohnungsbau dauerhaft.  
Im Wohnungsbau sieht 

Wortmeyer immer mehr 
und höhere Standards. Das 
Gebiet „6 Seen Wedau“ ent-
wickle sich positiv. Im ge-
samten Stadtgebiet gebe es 
etwa 90 Kitas, die durch das 
Sondervermögen nun von 
der GEBAG betreut werden. 
Zu ihnen zähle auch die Kita 
Am Angerbogen, die nach 
den neusten Standards ge-
baut worden sei. 
Danach tauschten sich die 

Anwesenden rege aus. Zur 
Stärkung gab es einen Im-
biss.                                    sam 

Mit dem Wurstorden um den Hals sangen und tanzten Prinz 
und Hofmarschall fröhlich beim Narrenkarussell.

Musikers deutlich zu spü-
ren. 
Für den Förderverein Herz-

Jesu bedankte sich dessen 
Vorsitzender Michael Germ: 

„Wir sind stolz, dass wir Teil 
der Duisburger Akzente 
sind – das verstehen wir als 
Kompliment.“ Nach dem 
Konzert fügte er hinzu: „Ich 

bin immer wieder davon be-
rührt, welche Bereicherung 
in der Musik liegt.“          sam 

SPD-Neujahrsempfang in Rahm

Tauschten sich beim Neujahrsempfang aus (von links):  Sarah Philipp, Sören Link, Jacqueline 
Dederichs, Jannik Neuhaus, Daniel Rosenbach, Uwe Ernst, Beate Lieske, Bernd Wortmeyer 
und Mahmut Özdemir.                                                                                               Fotos: Abraham

Das Pfarrheim St. Hubertus in Rahm war beim Neujahrsemp-
fang gut besucht.

Beeindruckendes Jazzkonzert in  
Sermer Dorfkirche

Mit lang anhaltendem Ap-
plaus bedankten sich fast 
100 Zuhörinnen und Zuhö-
rer in der Sermer Kirche 
Herz-Jesu bei der Band „Ac-
cordian Affairs“. Diese durf-
te erst nach einer Zugabe die 
Bühne – den Altarraum – 
verlassen. Mit diesem Jazz-
konzert waren die „Duis-
burger Akzente“ auch ganz 
im Süden der Stadt Duis-
burg eindrucksvoll zu erle-
ben. 
Drei Musiker mit vier In-

strumenten sorgten für ein 
klangvolles und stimmiges 
Musikerlebnis: Jörg Sieben-
haar (Accordion und Piano, 
manchmal auch synchron), 
Konstantin Wienstroer 
(Bass) und der Sermer Peter 
Baumgärtner (Drums). Der 
Reigen der Arrangements 
führten unter anderem in 
den Orient, nach Buenos Ai-
res bis hin zu den Beatles 
und Peter Gabriel. Auch in 
den Eigenkompositionen 
war die Virtuosität jedes 

Gut besucht war die Kirche Herz-Jesu in Serm beim Jazzkonzert „Accordion Affairs“. Es spiel-
ten (von links): Jörg Siebenhaar (Accordion und Piano), Konstantin Wienstroer (Bass) und der 
Sermer Peter Baumgärtner (Drums).                                                                                Fotos: sam
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„Der Rheinradweg - auch 
Velo 15 genannt – ist einer 
der modernsten Radwege 
der Welt und vereint 
Europas landschaftliche 
Vielfalt.“ So wird der 1.500 
Kilometer lange Radweg 
entlang des Rheins auf einer 
Website im Internet be-
schrieben, dabei wird auch 
erwähnt, dass er durch Kai-
serswerth und an der Kai-
serpfalz vorbeiführt und 
man sich dort für die Wei-
terfahrt stärken kann. Re-
gional ist der Weg in Kai-
serswerth als Herbert-Eu-
lenberg-Weg und Promena-
de das Hauptziel der Aus-
flügler, entsprechend beliebt 
und belebt, je nach Jahres-
zeit und Wetter. Als Problem 
wird aber der Engpass ins-
besondere am Klever Turm 
gesehen. Die Bezirksvertre-
tung hat dies nun erneut 
aufgegriffen und der Ver-
waltung den Auftrag gege-
ben, alle Möglichkeiten zu 

prüfen, die zur Beseitigung 
des Engpasses führen, ob 
nun eine Veränderung des 
Weges (der Promenade), der 
Radwegführung um die Kai-
serpfalz oder andere Varian-
ten. Diese sollen der Be-
zirksvertretung in einer der 
nächsten Sitzungen vorge-
stellt werden, einschließlich 
der Kosten für eine Mach-
barkeitsstudie.  
In der gleichen Sitzung lag 

auch ein Antrag vor, den 
(Asphalt-)Belag auf der Pro-
menade instand zu setzen. 
Die Verwaltung äußerte die 
Ansicht, die Promenade sei 
in einem verkehrssicheren 
Zustand. Dennoch seien 
zeitnah punktuelel Instand-
setzungsarbeiten vorgese-
hen. 
Eine Aufwertung durch In-

formationen zur histori-
schen und gastfreundlichen 
ehemaligen Reichsstadt und 
durch Blumenschmuck kam 
leider nicht zur Sprache.  HS 

Engpass des Rheinradweges in  
Kaiserswerth

Ein Engpass am Klever Turm an der Kaiserswerther Rheinuferpromenade auf dem 1.500 Kilo-
meter langen Rheinuferweg von der Quelle bis an die Nordsee.                                        Foto: HS

Verabschiedung des Seniorenrats
Ulrike Schneider und Tho-

mas Fellmerk wurden beide 
nach vielen Jahren ehren-
amtlichen Engagements im 
Düsseldorfer Seniorenrat 
verabschiedet. Benedict 
Stieber, Bezirksbürgermeis-
ter im Stadtbezirk 05, ließ es 
sich nicht nehmen, beide 
nach vorne zu bitten und 
mit herzlichen Worten für 
ihren Einsatz zu danken. Ein 
guter Tropfen, in Rot, durfte 
nicht fehlen. 
Der mag Ulrike Schneider, 

die seit Jahrzehnten in Kal-
kum lebt und enge Bande 
nach Südfrankreich pflegt, 
an die neu gewonnene Zeit 
erinnern, in der sie endlich 
einmal Muße tun kann. 
Ulrike Schneider war 15 

Jahre lang für den Düssel-
dorfer Seniorenrat aktiv, zu-
nächst als Vize, dann als 
Vorsitzende. In dieser Zeit 

hat sie viel bewegt, allein 
und mit ihrem Team, wel-
ches sie immer auch in den 
Vordergrund stellt. Weil sie 
uneitel ist und den Gemein-
sinn schätzt.  Doch ihrem 
zähen Ringen, durchaus 
charmant und beharrlich 
vorgetragen, ist es zu ver-
danken, dass gerade in den 
Bereichen Bebauung, Mobi-
lität, Kultur, Versorgung und 
Pflege große Fortschritte in 
Düsseldorf erzielt werden 
konnten. 
Bei den zahlreichen Sitzun-

gen der Bezirksvertretung 
05 hat sie sich oft zu Wort 
gemeldet und für die Men-
schen 60+ stark gemacht. Sie 
wird der BV 05 fehlen. Ge-
nauso wie Thomas Fell-
merk, der in Stockum lebt 
und sich ebenfalls für den 
Seniorenrat engagiert hat. 
                                             GS

(vl): Thomas Fellmerk und Ulrike Schneider wurden aufs Herzlichste von Bezirksbürgermeis-
ter Benedict Stieber verabschiedet, nachdem sie sich viele Jahre lang ehrenamtlich für die Be-
lange der Seniorinnen und Senioren eingesetzt haben. Besonders Ulrike Schneider mit Charme 
und Beharrlichkeit.                                                                                                                   Foto: GS

Spende für das Mädchenhaus  
Düsseldorf

Tu Gutes und sprich darü-
ber – so soll das Motto des 
Lions Club Düsseldorf-Kai-
serswerth lauten. Denn nun 
haben drei Wohltäter den 
Erlös des Nikolausmarktes 
aus Angermund an „Pro 
Mädchen, Das Mädchen-
haus Düsseldorf e.V.“ ge-
spendet. 
Für stolze 2.000 Euro waren 

viele Menschen am letzten 
Samstag vor dem 1. Advent 
auf der Graf-Engelbert-Stra-
ße in Angermund aktiv. 
Tombola-Lose, Popcorn, 
Mistelzweige und Apfel-
punsch gab es an diesem 
winterlich-kalten Tag auf 
dem Nikolausmarkt. Dabei 
wurden die Kaiserswerther 
Lions von dem befreunde-

ten Lions-Club Düsseldorf-
Schloss Kalkum tatkräftig 
unterstützt. Und endlich 
konnte der Erlös an das 
Mädchenhaus Düsseldorf 
übergeben werden. Schon 
seit 1989 engagiert sich der 
Verein für Mädchen und 
junge Frauen stark. Auf der 
Corneliusstraße in der In-
nenstadt von Düsseldorf 
gibt es eine Beratungsstelle 
und den offenen Treff na-
mens „Leyla“.  
Jedes Jahr kann der Lions-

Benefiz-Stand für den guten 
Zweck antreten, das freute 
nicht nur Johann-Henrik 
Winner, den Präsidenten 
des Lions Club Düsseldorf-
Kaiserswerth.                      GS 

vl.:) Johann-Henrik Winner, Präsident des Lions-Club Düsseldorf-Kaiserswerth, Vera Dohm-
goergen, Präsidentin des Lions-Club Düsseldorf-Schloss Kalkum, Sarah Pastor, ProMädchen 
e.V.., Michael Brödel, Lions-Club Düsseldorf-Kaiserswerth und Initiator der Spenden-Aktion 
Nikolausmarkt Angermund.                                         Foto: Lions-Club Düsseldorf-Kaiserswerth
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Am Palmsonntag, 24. März, 
findet auch in diesem Jahr 
wieder ein Osterkerzenver-
kauf statt. Irmtraud Weber 
und Brigitte Hillmann von 
der kfd Angermund werden 
ab 11 Uhr vor der St. Agnes-
Kirche selbst gebastelte 
Osterkerzen verkaufen. Mit 
dem Erlös soll wieder das 
Projekt „Herzwerk – Aktiv 
gegen Armut im Alter“ un-
terstützt werden. Das ge-
meinnützige Projekt Herz-

werk des DRK-Düsseldorf 
möchte Menschen helfen, 
die durch ihre soziale Situa-
tion und ihr hohes Alter auf 
Hilfe angewiesen sind. 
„Denn gerade in Würde zu 
altern, ist ein Grundrecht, 
das längst nicht alle Senio-
ren genießen dürfen“, so die 
Initiatorin und Botschafte-
rin von Herzwerk, Jenny 
Jürgens.                                VJ

Am Dienstag, dem 19. 
März 2024, lädt Handwerk 
und Handel e.V. (HuH) – In-
teressengemeinschaft der 
Angermunder Handwerker, 
Kaufleute und Dienstleister 
– zu seiner diesjährigen Jah-
reshauptversammlung um 
19.00 Uhr ins Landgasthaus 

Chargé ein. Um zahlreiches 
Erscheinen wird gebeten, 
denn es muss noch ein 
Schriftführer sowie ein 2. 
Vorsitzender zur Entlastung 
von Ferdinand Wolff, 1. Vor-
sitzender von HuH, gewählt 
werden. 
Neben klassischen Werbe-

aktivitäten übernimmt die 
Interessengemeinschaft für 
seine Mitglieder auch reprä-
sentative Aufgaben: Bei 
Empfängen und Festen, aber 
auch gegenüber Behörden, 
anderen Institutionen oder 
den Medien wird den Mit-
gliedsunternehmen Stimme 

und Auftritt gegeben. 
In Gesprächen mit Politik 

und Verwaltung agiert 
Handwerk und Handel als 
starker Ansprechpartner, 
wenn es etwa um die örtli-
che Infrastruktur oder ande-
re Angelegenheiten geht, 
von denen Angermunder 

Unternehmen betroffen 
sind. Darüber hinaus unter-
stützt die Interessengemein-
schaft insbesondere enga-
gierte Unternehmen in Be-
hördenangelegenheiten.    VJ 

An diesem Sonntag, 17. 
März, besteht die letzte Ge-
legenheit, sich die Ausstel-
lung von Cynthia Tokaya – 
Die Auferstehung der Ande-
ren – anzusehen. Die Künst-
lerin präsentiert im Pfarr-
heim der St. Agnes-Kirche, 
Graf-Engelbert-Str. 14, in 
Angermund, ausgewählte 
Werke aus dem Normandie-
Zyklus bis heute. Geöffnet 
ist die Ausstellung am Sonn-
tag ca. von 12.30 Uhr bis 
15.00 Uhr. Darüber hinaus 
wird die sympathische Cyn-
thia Tokaya die Gäste gerne 

an diesem Tag auch durch 
die Ausstellung führen. 
„Ich erforsche Dimensio-

nen und versuche, die Wir-
kung zu transportieren, in 
das, was ich mache. Dabei 
geht es nicht darum, ein Vir-
tuose zu sein, sondern Licht 
und Wärme zu verbreiten.“  
Und dies drückt die Künst-
lerin aus in teilweise über-
großen Bildern, die immer 
wieder sehr farbenfroh aus-
gestaltet sind und viel Wär-
me ausstrahlen. Heute ar-
beitet sie viel mit Blattgold 
als Ausdruck von Licht, 

Wärme und Hoffnung. Cyn-
thia Tokaya möchte vor al-
lem Freude verbreiten. 
Nutzen Sie den Besuch der 

Ausstellung, wobei Ihnen 
Cynthia Tokaya sicherlich  
gerne einige hilfreiche Er-
klärungen geben wird. Sie 
werden sich wundern, was 
Sie hinterher alles erkennen 
(können), was vorher auch 
schon alles da war, man aber 
einfach nicht wahrgenom-
men hat. Der Besuch der 
Ausstellung  ist wirklich loh-
nenswert.                              VJ 

Cynthia Tokaya:  
„Die Auferstehung der 

Anderen“

Cynthia Tokaya bei der Interpretation ihres Bildes THE GOLDEN GATE CONUNDRUM (Öl, 
Eisenpigmente und Gold (Sm) auf Leinwand).                                                                     Foto: VJ

Jahreshauptversammlung von  
Handwerk und Handel e.V. 

Der derzeitige Vorstand von Handwerk und Handel: (v.re.):  Vincenzo Curatolo (Internetbeauftragter), Ivonne Kaufmann (Kassenwartin), Ferdinand Wolff (1. 
Vorsitzender) und Dr. Volker Jipp (Pressewart).                                                                                                                                                          Foto: Herbert Uhland 

Die kfd Angermund verkauft Osterkerzen

Diese wunderschönen Kerzen kann man am Palmsonntag, 24. März,, ab 11 Uhr vor der St. 
Agnes-Kirche für einen guten Zweck käuflich erwerben.                                               Foto: privat 
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Anfang März wurden allen 
Senioren, die das 60. Le-
bensjahr vollendet und min-
destens drei Monate in Düs-
seldorf gemeldet sind, die 
Briefwahlunterlagen für die 
Wahl zum Seniorenrat zuge-
stellt. Es kann nur per Brief-
wahl gewählt werden. Der 
Stimmzettel muss spätestens 
bis 31. März um 16 Uhr 
beim Amt für Statistik und 
Wahlen eingegangen sein. 
Der amtliche Wahlbrief ist 
im Inland portofrei. Wer 
keine Wahlunterlagen erhal-
ten hat, kann sich beim Amt 
für Statistik und Wahlen, 
Mecumstr. 10, 40223 Düs-
seldorf, Tel. 89993368, mel-
den.  
Im Stadtbezirk 05 (Lohau-

sen, Stockum, Kaiserswerth, 
Wittlaer, Angermund, Kal-
kum) haben sich drei Kandi-

daten zur Wahl gestellt: 
Friedrich Günter Laue, 
geb.1948, Dipl.-Kaufmann, 
verheiratet, keine Kinder, 
Dr. Norbert Müller, geb. 
1949, geschieden und Anne-
rose Stermann, Wirtschafte-
rin, als Familienstand gibt 
sie liiert an.  
Nur ein Kandidat ist anzu-

kreuzen. Wer die meisten 
Stimmen erhält, ist für fünf 
Jahre in den Seniorenrat ge-
wählt, der oder die mit den 
zweitmeisten Stimmen wird 
sein Stellvertreter bzw. Stell-
vertreterin. In jedem der 
zehn Düsseldorfer Stadtbe-
zirke wird ein Seniorenrat 
bzw.-rätin gewählt. Der so-
mit zehnköpfige Düsseldor-
fer Seniorenrat wählt aus 
seiner Mitte den Vorsitzen-
den bzw. die Vorsitzende. 
Bisher war das Ulrike 

Schneider aus dem Stadtbe-
zirk 05.  
Die Seniorenräte*innen 

können an den Sitzungen 
des Rates und der Bezirks-
vertretungen teilnehmen 
mit Rederecht, aber ohne 
Stimmrecht. Sie treffen sich 
in verschiedenen Fachaus-
schüssen und Arbeitskrei-
sen, halten Sprechstunden 
ab und sind für Senioren*in-
nen in allen Fragen an-
sprechbar. Sie sind überpar-
teilich und ehrenamtlich tä-
tig. Sie vertreten die Interes-
sen der Senioren gegenüber 
der Stadtverwaltung, dem 
Rat, der Bezirksvertretun-
gen und anderen Institutio-
nen. Sitzungen des Senio-
renrates im Düsseldorfer 
Rathaus sind öffentlich.    HS

Die Duisburger Akzente 
stehen in diesem Jahr unter 
dem Titel „Familienbande“. 
Dazu passt hervorragend die 
Ausstellung „Meister der 
naiven Kunst des Ruhrge-
biets“, die derzeit in diesem 
Rahmen im Bezirksamt 
Duisburg-Süd sowie in der 
dortigen Bibliothek zu sehen 
ist. Gezeigt werden Werke 
von Hans Geserick. Seine 
Frau und drei Töchter waren 
bei der Ausstellungseröff-
nung dabei.  
Geserick, der von 1928 bis 

2011 lebte, arbeitete in ei-
nem Hüttenwerk und be-
gann 1954 zu malen, ange-
regt von einem Kollegen. Es 
wurde eine intensive Frei-
zeitbeschäftigung. Seine 
Motive fand er vorwiegend 
in der Landschaft an Rhein 
und Ruhr. Er war reiner Au-
todidakt und malte beidhän-
dig. Seine Werke wurden in 
Köln und Oberhausen, aber 
auch in Chicago in den 
USA, im französischen Niz-
za und dem britischen Bath 
auf Ausstellungen gezeigt. 
Bezirksbürgermeisterin 

Beate Lieske begrüßte neben 
der Familie auch Heiner He-
seding vom Kreativquartier 

Ruhrort, in dessen Verant-
wortung die Ausstellung 
liegt. Sie betonte: „Hier war 
sein Wirkungskreis!“ Sie 
dankte vor allem Andrea 
Geserick, die die ausgestell-
ten Werke ihres Vaters zu-
sammen getragen hat. Ne-
ben Szenen aus dem Ar-
beitsleben sind auch Stillle-
ben und ein Selbstporträt zu 
sehen. Wie sie verriet, malte 
ihr Vater als Ausgleich und 
meistens aus der Erinne-
rung: „Er wollte wohl der 
Realität entfliehen.“ 
Der Huckinger Heseding ist 

vor allem von der Authenti-
zität der Bilder beeindruckt. 
Einige Orte seien nur schwer 
erkennbar, einige dagegen 
sofort. Wer gute Ortskennt-
nis hat, erkennt beispiels-
weise, dass die Fähre auf 
dem Fluss von Kaiserswerth 
aus losgefahren ist. 
Alle gezeigten Werke sind 

käuflich. Von den 150 Euro 
gehen 50 Euro an den Verein 
„Herzenswärme“. Die Aus-
stellung ist noch bis zum 24. 
März zu sehen und kann zu 
den Besuchszeiten des Be-
zirksamtes Süd sowie der Bi-
bliothek angeschaut werden. 
                                           sam  

Seniorenratswahl

Unterführung am  
Ritterskamp

Der Zugang nach Kaisers-
werth vom Ritterskamp und 
Dreiecksparkplatz her durch 
die Unterführungen von U 
79 und Niederrheinstraße 
ist seit Jahrzehnten ein 
Angstraum, eine Dreckecke, 
und bis vor wenigen Wo-
chen bedeutete es bei Re-
genwetter auch die Durch-
querung einer großen Pfüt-
ze. Für letzteres hat die Ver-
waltung auf Drängen der 
Bezirksvertretung proviso-
risch Abhilfe geschaffen, die 

Baustelle „schläft“ jetzt aber. 
Es handelt sich um den tiefst 
liegenden Standort in Kai-
serswerth. Eine dauerhafte 
Entwässerung ist offensicht-
lich nicht ganz einfach. Hier 
ungefähr mündete früher 
der Kittelbach in den Fes-
tungsgraben.  
Für die Beleuchtung der 

beiden Unterführungen hat 
die Verwaltung für das erste 
Halbjahr 2024 eine Erneue-
rung mit LED-Leuchten zu-
gesagt in stabiler, ver-

schmierungs- und graffitire-
sistenter Ausführung an der 
Decke statt an den Wänden. 
Gegen die Schmierereien an 
den Seitenwänden ist offen-
sichtlich kein Kraut gewach-
sen. Alt und Jung werden 
das wohl aushalten müssen. 
Es wäre aber schön, wenn 
die Schmierer ohne ästheti-
schen Sinn wenigstens die 
Eingänge nach Kaiserswerth 
verschonen würden. Viel-
leicht finden auch Straßen-
feger den Weg dahin.        HS

An diesem stark frequentierten Zugang zeigt sich das historische Kaiserswerth nicht von seiner 
besten Seite.                                                                                                                             Foto: HS

„Galerie im 
Amt“ zeigt 
Werke von  

Geserick

Bei der Ausstellungseröffnung begrüßte Bezirksbürgermeiste-
rin Beate Lieske (rechts) die Familie des Malers (von links): 
Andrea Geserick, Christiane Lennartz, Irene und Petra Gese-
rick. Im Hintergrund: Heiner Heseding.                        Foto: sam

Street-Poetry im 
Wohnzimmer

Eine Lesung im Stil einer 
Street-Poetry an einem be-
sonderen Ort beginnt am 
Freitag, 22. März, um 19.30 
Uhr in der Alber-Schweitzer 
Straße 73. Hier, im Wohn-
zimmer des verstorbenen 
Dr. Werner Focke, liest der 
Huckinger Heiner Heseding 
im Rahmen der Duisburger 
Akzente zum Thema „Auf-
bruch, Ernüchterung und 
Gründung“. Es handelt sich 
um eine Hutveranstaltung, 
der Eintritt ist freiwillig. Dr. 
Focke hatte den Bürgerver-
ein Huckingen gegründet 
und viele Jahre geleitet. 
Heseding nimmt mit dem 

dritten, abschließenden Teil 
seiner Erinnerungen die Zu-
hörer mit auf eine Reise 
durch ein turbulentes Jahr-
zehnt. Obwohl er nie dahin 

wollte, wo fast alle seine Vor-
fahren ihr Brot verdienten, 
geht es auch für den Prota-
gonisten zum Start ins Be-
rufsleben auf die hinter dem 
Feld seit jeher drohende 
Stahl-Hütte. 
Mit dem Führerschein er-

schließen sich neue Welten, 
und der Bully T2 wird zum 
Gefährt abenteuerlicher 
Wochenend-Trips voller 
Musik, Freundschaft und 
Neufindung. Im sich wan-
delnden Umfeld findet sich 
eine Partnerin mit der, allen 
Stolpersteinen zum Trotz, 
die Familiengründung ge-
lingt. 
Die Lesung wird musika-

lisch begleitet. Am Saxo-
phon spielt Freddy Gertges. 
                                            sam
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Beratungen einfließen wür-
den. Die CDU-Ratsfraktion 
habe stets auch die gesamt-
städtischen Perspektiven im 
Blick zu halten. „Und hier 
gilt es in Duisburg auch qua-
litativ höherwertige Wohn-
lagen weiterzuentwickeln, 
um einerseits Einwohner-
verluste möglichst zu ver-
hindern und andererseits 
eine gezielte Einwohnerbin-
dung und Einwohnergewin-
nung insbesondere einkom-
mensstärkerer Haushalte 
und junger Familien zu er-
reichen.“ 
Bezüglich der Entschei-

dung um das Baugebiet 
Rahmerbuschfeld sei die 
konkrete Beschlussvorlage 
abzuwarten, mit abschlie-
ßender Stellungnahme der 
Verwaltung zu den jüngsten 
Einwendungen und einer 
naturschutzrecht l ichen 
Nachprüfung. „Sollten sich 
hieraus neue schwerwiegen-
de Gründe ergeben oder gar 
Zweifel an der Rechtmäßig-
keit der Baumaßnahme auf-
kommen, so wird die CDU-
Fraktion ihre Entscheidung 
neu bewerten.“ 
Ritter freut sich über die 

schnelle Antwort, empfindet 

den Inhalt aber „unbefriedi-
gend, ja unverständlich." Er 
erkenne, dass die CDU wei-
terhin an den Plänen fest-
halte, „aus rein kommerziel-
len und fiskalpolitischen 
Gründen ein Landschafts-
schutzgebiet unwiderruflich 
zu zerstören. Gerade in der 
heutigen Zeit, in der Um-
welt- und Naturschutz eine 
nie dagewesene Rolle spie-
len, fehlt mir dafür jegliches 
Verständnis, wie für Ihre 
einseitige Handlungsweise.“ 
                                             sam

Mit einem Offenen Brief 
hat der Rahmer Jürgen Rit-
ter CDU-Ratsherr Thomas 
Susen angeschrieben, der 
sich erfolgreich für die Ver-
hinderung eines Neubauge-
bietes im südlichen Serm 
eingesetzt hatte (der NORD-
BOTE berichtete). „Das ist 
ausgesprochen löblich!“ 
Aber: „Sie wissen seit vielen 
Jahren, dass wir Rahmer uns 
mit den Plänen für das Rah-
merbuschfeld in einer ver-
gleichbaren Situation befin-
den.“  
Nicht mit zweierlei Maß

Susen, so Ritter weiter, hatte 
als Begründung für sein En-
gagement unter anderem 
„erhebliche Bürgerproteste, 
den erhaltenswerten dörfli-
chen Charakter, die Verhin-
derung einer Trabanten-
Siedlung und eine Überfor-
derung der Infrastruktur“ 
angeführt. „Dies alles trifft 
nicht nur voll auf die Pläne 
für das Rahmerbuschfeld zu, 
sondern hier geht es vor al-
lem auch um die Vernich-
tung eines Landschafts-
schutzgebietes mit seltenen 
Tierarten und um eine der 
letzten Frischluftschneisen 
im Duisburger Süden. Dass 
hier mit fadenscheinigen 
Begründungen und rein 
kommerziellen Hintergrün-
den auch noch ein Super-
markt gebaut werden soll, 
verschlimmert das Vorha-

ben noch um ein Vielfa-
ches.“ 

Der Rahmer Bürger möchte 
geklärt wissen, warum sich 
Susen in seinem Mandatsge-
biet Serm so energisch ge-
gen die Bebauung wehre, im 
Falle Rahmerbuschfeld je-
doch, wo es sich um ein er-
heblich schützenwerteres 
Gelände handele, als Junior-
partner kritiklos den rein 
fiskalpolitischen Absichten 
der SPD folge. Ritter führt 
aus, dass die Rahmer Bürger 
sich bereits im Jahre 2016, 
als es noch nur um den Su-
permarkt ging, mit fast 
2.500 Unterschriften dage-
gen ausgesprochen hätten. 
„Warum tritt die Politik, wa-
rum treten Sie den Willen 
der Rahmer mit Füßen und 
geben ihnen das Gefühl von 
Ohnmacht!?“ Ritter erwar-
tet von Thomas Susen und 
der CDU-Duisburg, dass 
beide nicht mit zweierlei 
Maß messen – aus welchen 
Gründen auch immer - und 
die Interessen der Rahmer 
Bürger genau so vehement 
vertreten wie die der Ser-
mer! 

Fraktions- und Presserefe-
rent der CDU-Ratsfraktion 
Thomas Vermathen erklärte 
gegenüber Ritter im Auftrag 
von Susen, dass die Anmer-
kungen in die politischen 

Zum „Saubermachen“ in 
Huckingen ruft der örtliche 
Bürgerverein am Samstag, 
23. März, auf. Treffpunkt ist 
um 10 Uhr der Kirmesplatz 
an der Straße „Im Ähren-
feld“. Wer mitmachen 
möchte, wird gebeten, sich 
anzumelden. 
„Auch in diesem Frühjahr 

ist es wieder notwendig, den 
absichtlich und auch achtlos 
weggeworfenen Abfall aus 
Grünanlagen und aus ande-
ren Bereichen unseres Stadt-
teils zu entfernen“, teilt der 
Bürgerverein mit. Neben ei-
ner robusten persönlichen 
Ausrüstung sollten – soweit 
vorhanden – Eimer, Schau-

feln, Harken (wichtig), Stra-
ßenbesen und Schubkarren 
mitgebracht werden. Die 
Reinigungsaktion erfolgt 
auch in diesem Jahr wieder 
in Zusammenarbeit mit 
dem Verein „Offensive für 
ein sauberes Duisburg“. 
Zum Abtransport des Mülls 
stellen die Wirtschaftsbe-

triebe Duisburg Transport-
fahrzeuge und Personal zur 
Verfügung. 
Anmeldungen sind bis spä-

testens 17. März auf den An-
rufbeantworter des Bürger-
vereins (Rufnummer: 
0203/92879886) zu hinter-
lassen, mit Namen, Namen 
der Veranstaltung („Putz-

tag“) und der Anzahl der 
Personen, die mitmachen 
möchten. Zum Dank für ein 
„blitzblankes“ Huckingen 
gibt es anschließend kosten-
los Erbsensuppe und kalte 
Getränke.                           sam 

Fragen zu Baugebieten

Wird aus diesen Wiesen in Rahm bald ein Baugebiet? Die letzte Entscheidung des Rates steht 
noch aus.                                                                                                                                 Foto: sam

MIT Duisburg besuchte den Landtag

Mitglieder und Gäste der MIT Duisburg besuchten den Landtag. Unter ihnen aus dem Duis-
burger Süden: Vorsitzende Silke Jachinke (Mitte) und Wolfgang Schwertner (rechts). Guido 
Götz (Mitte) übernahm die Führung.                                                                              Foto: privat

18 Mitglieder und Gäste 
der Mittelstands- und Wirt-
schaftsunion Duisburg 
(MIT Duisburg) nutzten vor 
kurzem die Gelegenheit, den 
nordrhein-westfälischen 
Landtag in Düsseldorf zu 
besuchen. Auf Einladung 
von Guido Götz (MdL, 
CDU) wurden die Mittel-
ständler durch das Herz-
stück der politischen Ent-
scheidungsfindung geführt. 
Die Delegation aus dem 
Duisburger Süden begleite-
ten Silke Jachinke, Vorsit-
zende der MIT Duisburg, 
sowie Wolfgang Schwertner, 
CDU-Ortsverbandsvorsit-
zender von Mündelheim, 
Ehingen und Serm, und 
zwei weitere Mittelständler 
aus dem Automobilbereich. 
Götz führte die Gruppe 

vom Eingang des Landtags 
über den Plenarsaal bis hin 
zur Aussichtsterrasse der 
CDU-Landtagsfraktion. Er 

ist Mitglied der Landtags-
ausschüsse für Arbeit, Ge-
sundheit und Soziales; für 
Kultur und Medien sowie 
für Bauen, Wohnen und Di-
gitales. 
Im Anschluss an die Füh-

rung hatten die Teilnehmen-
den die Gelegenheit, ge-
meinsam mit dem Land-
tagsabgeordneten weitere 
politische Fragen zu erör-
tern und den Dialog über 
die Zukunft des Mittelstands 
fortzusetzen. Im Fokus stan-
den dabei Fragen wie die In-
vestitionszurückhaltung 
und der wachsende Einfluss 
rechtspopulistischer Strö-
mungen, die eine aktive 
Teilnahme am politischen 
Dialog erforderlich machen. 
Besondere Aufmerksam-

keit wurde auch der lähmen-
den Bürokratie und den ak-
tuellen Belastungen für die 
Bauern gewidmet. Schwert-
ner nutzte als CDU-Vorsit-

zender und Mitglied des 
MIT-Vorstandes die Gele-
genheit, die Herausforde-
rungen der Bauern im Duis-

burger Süden noch einmal 
zu platzieren. Die Delegati-
on diskutierte intensiv über 
die Herausforderungen, vor 

denen die Bauern stehen, 
und betrachtete das geplante 
Wachstumschancengesetz. 
                                           sam

Anmeldung zum Putztag in Huckingen

Dreck-weg-Tag in Kaiserswerth
Der Frühling kommt - und 

mit ihm der Dreck-weg-Tag! 
Am Samstag, 16. März 2024, 
ist es wieder so weit: Es wird 
aufgeräumt und Müll besei-
tigt auf Straßen und Plätzen, 

an Haltestellen und in Parks. 
Das Projektteam aus Inter-

nationaler Schule Düssel-
dorf und Judoclub Kaisers-
werth unter dem Dach des 
Gesprächskreises Kaisers-

werth nimmt sich erneut 
den großen Parkplatz Kai-
serpfalz, die Grünanlagen 
Richtung Ortsmitte sowie 
die U-Bahnhaltestellen Alte 
Landstraße und Klemens-

platz vor. Jede und jeder, die 
oder der in Kaiserswerth mit 
aufräumen möchte, ist herz-
lich willkommen! 
Treffpunkt: Samstag, 16. 

März 2024, 10.30 Uhr auf 

dem großen Parkplatz der 
Kaiserpfalz unterhalb der 
Straße an Sankt Swidbert. 
Mülltüten, Westen, Hand-
schuhe und Greifer werden 
gestellt.
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Litfaßsäule

Dienstleistungsangebote: 
Professionelle Glas- und Rahmenreinigung für den Privat-
haushalt durch Meisterbetrieb in 2. Generation. Steuerlich absetzbar 
nach §35a EStG, Gebäudereinigung S. Hintze Tel. 0203/791717 
Fensterreinigung privat u. gewerbl., sauber u. zuverlässig „nach 
Hausfrauenart“ u. jetzt auch Treppenhausreinigung. T. 02066/468 44 00. 
Keine Anfahrtskosten!
Der Baumkletterer. Baumfällungen aller Art auch an unzugänglichen 
Stellen. Gefahrenbäume. 02843/7717 o. 0174/3937041 
Gartenarbeiten, Pflanzung, Baumschnitt, Neuanlage, Dauerpflege.
Böhmann-Ilbertz, Tel.  02 11/402373 
Professionelle Wintergartenreinigung durch Meisterbetrieb in 2. 
Generation. Steuerlich absetzbar nach §35a EStG, 
Gebäudereinigung S. Hintze Tel. 02 03/79 17 17 
Individ. Haus- u. Gartenservice, Martin Stief. Tel. 0211/97710866
Dachdeckermeister Thomas Wirth,  
Telefon und Fax 02102/733071, Mobil 0174/9231140 
Brunnen für Haus und Garten, Pumpenmontagen und Reparaturen 
vom Fachmann, Fa. Georg Böcken. Tel. 02162/5017680
Günstige Reparatur und Anbringung von Leuchten durch  
Elektromeister. Tel. 0171/3302710 od. 0211/65027856
Treppenhausreinigung, Gartenpflege uvm. Tel. 0211/65048808
Renovierungs+Montage-Service  
Email: raspie@arcor.de, Tel. 0172/265 60 23 
Bäume fällen, Pflasterarbeiten, Zäune setzen u.v.m. T. 0211/16353574 
Garten Pflege, Reinigung von Rasen und Beeten, Beete anlegen, 
Hecke schneiden, Gartenarbeiten aller Art. 0177/9032285 
Gartenarbeit aller Art 01774145356 
Erfahrener Gärtner für Gartenarbeiten aller Art 0177/4145356  
Gartenarbeiten wie z.B Hecken u. Bäume schneiden und fällen, 
Rasen mähen, Unkraut jäten, Rollrasen legen uvm Besim Xhoka  
+49 157 31655468 
Malermeister Marius Camp 0174-988 544 1 
www.malerbetrieb-camp.de 
Firma B&B hat kurzfristig Termine für Sanierungs- und  
Gartenarbeiten frei. Tel.: 01796037607. 

 Rund um Musik: 
Musikschule Kaiserswerth bietet folgende Kurse an: Klavier, 
musikalische Früherziehung, Geige, Klarinette, Block- und Querflöte,  
Gitarre, Cello. Unterricht auch Zuhause. Tel. 0211/1711534 oder   
E-mail musikkaiserswerth@yahoo.de, www.musik-kaiserswerth.de 
Wer erteilt Klavierunterricht im Haus in Kalkum? Tel. 0211 3983302 

Nachhilfe/Sprachen: 
Familie in Wittlaer sucht Nachhilfe in Französisch/Gymnasium. 
Bevorzugt Student oder Oberstufenschüler. Kontakt: 01511-7827220. 

 Pflege/Betreuung: 
ambulante Senioren- & Demenzbetreuung. T. 01777/427 194 
ambulante Seniorenbetreuung TEL : 01722555590 
http://www.maggis-betreuungsdienst.de 
Die Seniorenbetreuung - Herbert Uhland in Düsseldorf-Anger-
mund Büro: 0203-3929884 - Mobil: 0163-3358211 
 - Internet: www.huhland.de http://www.huhland.de 

Stellenangebot: 
Suche Putzhilfe, 1 x wöchentlich, 4 Std., Raum Wittlaer, die 
meine Wohnung nicht nur putzt sondern auch pflegt!Referenzen  
erwünscht!Tel.:0170-8016225 

Gesundheit: 
Professionelle med. Fußpflege kommt ins Haus. Termin unter - 
Tel: 0157 375108 33 
Hausbesuche, podologische Fußpflege, medizinische Massagen, 
Kosmetik. www.massagepraxis-langen.de Tel.:0152/02926382 
Nicole Weber , Podologin, Masseurin u. Kosmetikerin  
Praxis für Logopädie in Kaiserswerth 
Diagnostik u. Therapie von Sprach-, Sprech-, Stimm- und Schluck-
störungen. Behandlung von Lese- Rechtschreibschwäche. Beratung, 
Prävention u. Therapie in der Praxis u. im Hausbesuch.
Logopädische Praxis Susanne Pässler, St.-Göres-Str. 18, 40489 
Düsseldorf, Tel: 0211/98435984, Mobil: 0176 22629702 
www.logopaedie-kaiserwerth.de 

Verkäufe: 
Kindermoden (0-16 J.) Räumungsverkauf 
50% auf viele Artikel, inkl. Jacken, Schuhe, Taschen 
Freitags 15-18 Uhr ,Sa 11-16 Uhr 
Niederrheinstr. 196, 40474 Düsseldorf 

Ankäufe: 
ACHTUNG von Privatsammler gesucht: Teppiche, Bilder, Pelze, 
Schmuck,  Armbanduhren, Modeschmuck, Abendgarderobe, Tafelsilber, 
Bernstein, Münzen, Porzellan. Herr Schubert, 0163/7098636  
Privater Briefmarkenankauf. Tel. 0203/783815 
Wir kaufen Wohnmobile + Wohnwagen 
03944-36160, www.wm-aw.de 
Wohnmobilcenter Am Wasserturm 
Märklin Eisenbahn, Loks und Waggons kauft Herr Schröder, 
0170/8377663. 

Anzeigensonderseite

In Wittlaer gibt es seit sechs 
Jahren eine Tierärztin, die 
mit ihrer Praxis eine echte 
Bereicherung für den Ort 
ist. Oder besser: bald war. 
Denn sie hat die Kündigung 
für ihre Praxisräume be-
kommen und sucht nun 
dringend einen neuen Platz 
zum Praktizieren. Dr. Kers-
tin Mennemeier behandelt 
Kleintiere wie Hunde, Kat-
zen, Hasen, Kaninchen und 
noch viele mehr. Dabei setzt 
sie neben der klassischen 
Schulmedizin auch auf ho-
möopathische Behand-

lungsmethoden. Durch stete 
Fortbildungen ist die sym-
pathische Tierärztin auf 
dem neuesten Stand. 
Nun sucht sie zum nächst-

möglichen Zeitpunkt neue 
Praxisräume, am liebsten in 
Wittlaer, Kalkum, Kaisers-
werth. Auch Golzheim und 
Angermund kommen in 
Frage. Gern praktiziert sie 
auf einem Bauernhof oder 
Gut, je nachdem, wie der 
Platz geeignet ist. 
Angebote bitte unter Tele-

fon 0170/8333866.           GS 

Immobilien

Mietangebot:
STUDENTENWOHNUNG WITTLAER, 35 qm, möbliert mit Küchen-
zeile, Bad ( 390,00 + 100,00 NK ) verbunden mit Minijob ( Alltagsbe-
gleitung/ weiblich ). Bewerbung: rhinepenthouse@gmail.com

Praxisräume 
für Tierärztin 

gesucht

Bürger sollen schneller 
Antworten erhalten

Bürgerinnen und Bürger 
des Duisburger Südens dür-
fen sich mit Fragen zum 
Stadtbezirk an die Bezirks-
bürgermeisterin wenden. 
Sie müssen diese spätestens 
sieben Tage vor einer Sit-
zung der Bezirksvertretung 
(BV) Süd schriftlich einrei-
chen. Um schneller Antwor-
ten geben zu können, soll 
das Prozedere nun verän-
dert werden, wie die Man-
datsträger einmütig be-
schlossen. 
In einem Antrag der Frak-

tionen SPD und Bündnis 
90/Die Grünen in der jüngs-
ten BV-Sitzung im Pfarrsaal 
Rahm heißt es: „Der Ober-
bürgermeister wird gebeten, 
das Prozedere bei Eingaben 
von Bürger*innen an die Be-
zirksvertretung Süd so zu 
verändern, dass diese zeit-

nah Antworten erhalten.“ 
Derzeit sei es so, dass die 

Antworten der Verwaltung 
nur mit einem so großem 
Zeitverzug gegeben werden 
könnten, „dass der Sachver-
halt, bei dem es in der Ein-
gabe ging, schon gar nicht 
mehr relevant ist.“ Dieses 
Prozedere sei nicht bürger-
nah. „Im Sinne von schnel-
leren Mitteilungen an die 
Bürger*innen, die die Einga-
be tätigen, bitten wir hier 
um eine Harmonisierung 
von Mitteilungswegen in-
nerhalb der Verwaltung.“ 
Erfreut zeigte sich Bezirks-

bürgermeisterin Beate Lies-
ke (SPD) darüber, dass 
durch das Deckensanie-
rungsprogramm in 2023 
wieder viele Straßen im 
Duisburger Süden repariert 
werden konnten. Die Ge-

samtsumme für den Bezirk 
lag bei gut 754.000 Euro. 
Dazu zählen unter anderem 
die Illerstraße in Rahm 
(Baukosten: knapp 48.000 
Euro) und die Dorfstraße in 
Serm (gut 126.000 Euro). 
Einen Bericht über ihre Ar-

beit und den engen Aus-
tausch mit den Geschäfts-
leuten gab Gianna Reich. Sie 
arbeitet als Projektmanage-
rin Citymanagement und 
Quartiersentwicklung bei 
DBI (Duisburg Business & 
Innovation). Sie hat ein 
Büro im ersten Stock des Be-
zirksamtes Süd bezogen und 
ist dort jeden Montag zwi-
schen 10 und 12 Uhr zu er-
reichen. Ihre Mail-Adresse 
lautet: reich@duisburg.busi-
ness, ihre Rufnummer ist 
0203/3639366.                   sam 

Die Illerstraße in Rahm erhielt 2023 einen neuen Straßenbelag.                                      Foto: sam
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Ihre bürgernahe Stadtteilzeitung 

Zwei Bonner Architektur-
studentinnen, Carla Heller 
und Diana Zimin, arbeiten 
derzeit an einer Bachelor-
Arbeit mit dem Schwer-
punkt „öffentlicher urbaner 
Raum“. Zur Grundlagener-
mittlung gehört eine „Ana-
lyse, Überplanung und Er-
weiterung der städtebauli-
chen Achse Klemensviertel, 
Klemensplatz, Marktplatz in 
Kaiserswerth.“ Sie würden 
sich freuen, wenn ihnen 
Kaiserswerther Bürger aus 
ihrer Perspektive berichten 
und erläutern würden. Den 
Studentinnen ist die über 

40-jährige Diskussion be-
kannt, flankiert von spezifi-
schen Problemen der Bar-
rierefreiheit, des Einzelhan-
dels, der Baumbepflanzung, 
des Anlieger- und Zuliefer-
verkehrs. Das alles umfas-
sende Spannungsfeld Tou-
rismus/örtlicher Kommuni-
kationstreff mündet in der 
Frage, ob und in welcher 
Gestaltung eine Uferprome-
nade die Achse attraktiv und 
sinnvoll abschließen könnte. 
Um ihre Planung möglichst 
realistisch zu konzipieren, 
sind die beiden Studentin-
nen auf lokale Erfahrungen 

und Erlebnisse angewiesen. 
Die Interviews werden 
selbstverständlich vertrau-
lich behandelt und dienen 
ausschließlich Forschungs-
zwecken im Rahmen der 
Bachelorarbeit. Die beiden 
Studentinnen erwarten und 
begrüßen gern Kaiserswert-
her an den Samstagen 16. 
und 23. März , jeweils von10 
bis 14 Uhr in den Räumen 
des Heimat- und Bürgerver-
eins, Fliednerstraße 32 
(rechter Flügel des Schulge-
bäudes).                               HS

Immobilienmarkt

Anzeigensonderseite

Der Besuch der Bezirksver-
tretungssitzung in Kaisers-
werth macht nicht dümmer, 
im Gegenteil. Am Nachmit-
tag Ende Februar gibt es ei-
nen mündlichen Vortrag 
von Martin Lutz, digitale In-
frastruktur, und Daniel Figi-
lek von der Metrofibre 
GmbH in Mülheim an der 
Ruhr.  
Ein Glasfaserkabel, so ler-

nen die Mitglieder der BV 
05, besteht aus mehreren 
Lichtwellenleitern, die in ei-
nem Bündel zusammenge-
fasst sind. Glasfasernetze 
können, entfernungsunab-
hängig, Geschwindigkeiten 
im Giga- bis Terrabit-Be-
reich pro Sekunde leisten. 
Für die Zukunft sind ehr-

geizige Pläne angedacht.  
Düsselfibre baut in den 
kommenden Jahren privat-
wirtschaftlich rund 100.000 
Haushalte im Düsseldorfer 
Norden aus. „Wir bauen für 
Eigentümer und Mieter kos-
tenfrei bis in die Wohnung 
ein echtes FTTH-Netz (Fi-

bre to the home)“, verspricht 
Daniel Figilek. Dabei gebe es 
keine Vorvermarktungsquo-
ten für die Endverbraucher-
tarife. Denn Düsselfibre 
habe einen reinen Fokus auf 
die Infrastruktur und unter-
scheide sich damit positiv 
vom Markt, hieß es. Der In-
vestor kommt aus Berlin. 
Offener Zugang für alle 
Der Fokus, so heißt es wei-

ter, liege auf dem open ac-
cess, was so viel heißt wie of-
fener Zugang.  Also diskri-
minierungsfreier Zugang 
für alle Internet Service Pro-
vider (ISP’s), damit der An-
bieter Wahlfreiheit hat. Der 
Ausbau des Glasfasernetzes 
soll zur digitalen Teilhabe 
der Bürger*innen führen 
und die moderne Festnetz-
technologie sichern, so er-
klärte Daniel Figilek das 
Prozedere. Im Moment wer-
de alles gescannt, um die 
Ausbauplanung zu konkreti-
sieren. 
Private Finanzierung und 

der partnerschaftliche An-

satz stünden dabei im Vor-
dergrund. Düsseldorf liegt 
im Ranking weit hinter 
Köln, Recklinghausen, 
Dortmund und Essen, was 
den Glasfaserausbau angeht. 
Denn nur 10 Prozent Aus-
bau sind in der Stadt erfolgt. 
Köln dagegen kann 35 Pro-
zent vorweisen. 
Bis zur letzten Milchkan-

ne?
Nicola Irmer, SPD, wollte 

wissen, wie viele Haushalte 
damit bestückt werden sol-
len und welche Kosten auf 
die Menschen zukommen. 
Und Waldemar Fröhlich, 
Bündnis 90/Grüne, fragte, 
ob wirklich bis zur letzten 
Milchkanne ausgebaut wer-
de. Das konnte Daniel Figi-
lek nicht genau zusagen. 
„Den Großteil schaffen wir. 
In eineinhalb Monaten ist 
die Planung abgeschlossen.“ 
Kosten kämen auf die Nord-
lichter nicht zu. „Wir ver-
pachten das Netz“, betonte 
Figilek.                                    GS 

Die Idee ist genial: Der Fri-
seursalon HWM Haare 
Wohlfühlen und mehr by 
Sabrina in Kaiserswerth 
sammelt Haare, die in gro-
ßen Mengen hier anfallen, 
um damit Gutes zu tun. 
Denn Haare haben die Ei-
genschaft, Fett aufzusaugen, 
so sind sie bestens geeignet, 
um Verschmutzungen wie 
Öl, Benzin und Sonnen-
milchreste aus den Gewäs-
sern wie Flüssen, Seen und 
auch den Meeren zu filtern. 
Die Zahlen sind beeindru-

ckend: Pro Jahr werden in 
den etwa 83.000 Friseursa-
lons in Deutschland viele 
Tonnen an Haarresten ent-
sorgt. Doch nun gibt es eine 
Alternative zur besten Nut-
zung der Reste. Sabrina Krü-
ger, umtriebige Inhaberin 
von HWM in Kaiserswerth, 
suchte einen sinnvollen Weg 
und entdeckte die „Haarfil-
ter“. Der französische Verein 
„Coiffeure Justes“ aus Süd-
frankreich füllt diese Haare 
in alte Nylonstrümpfe, bin-
det sie zu festen Rollen und 
setzt sie als Filter in ver-

schmutzten Gewässern ein. 
Die Haare saugen das Öl aus 
dem Wasser, der Filter kann 
gereinigt und bis zu acht 
Mal wieder verwendet wer-
den. 
Gegen die Verschmutzung 

der Meere 
Schon im Sommer 2019 ka-

men diese Haarfilter zum 
Einsatz, als ein Frachter vor 
Mauritius auf Grund lief 
und mehrere Tausend Ton-
nen Öl verloren hatte. In 
Deutschland gibt es „Hair 
Help the Oceans“ in Bücke-
burg, die für die Logistik 
sorgen. Und die Haarfilter 
werden überall da verwen-
det, wo es gilt,  ausgelaufe-
nes Motoröl zu binden, an 
Badestränden, in Gewäs-
sern.  
Sabrina Krüger und ihr 

Team sind von der Idee 
überzeugt und sammeln die 
abgeschnittenen Haare der 
Kunden, um sie diesem 
großartigen Zweck zuzufüh-
ren. „Und unsere Kunden 
sind komplett begeistert von 
der Idee“, bestätigt Sabrina 
Krüger.                                 GS 

Wie das Glasfasernetz 
im Norden ausgebaut 

werden soll

Spannend war der Vortrag, wie der Düsseldorfer Norden komplett mit einem Glasfasernetz 
ausgebaut werden soll. Bis zur letzen Milchkanne.                                                               Foto: GS

Pflegekur für Gewässer

Meti sammelt die Haare der Kundinnen und Kunden bei 
HWM ein, aus denen dann die Haarfilter für die Reinigungs-
aktionen gewonnen werden.                                      Foto: HWM

Analyse der  
Kaiserswerther städte-
baulichen Entwicklung 




